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die „deutſche Rundſchan“ | Aigher öb 000 Gefangene in der Vernichtungsschacht bel Nudum. 
vor neuen Aufgaben King um Warſchau geſchloſſen. — Feſtung Iſſowiet genommen. 
September. (De) Das Dberkoms | darunter der Diviſtonsſtab, ſtreckte geſtern nördlich Oftrom 
Nirgendwo in der ganzen Welt wird die Tatſache beſtrit⸗ 5 W 55 an cht gibt befannt: ) Mazowieka die Waffen. 6000 Gefangene und 30 Geſchütze 
ten, daß die Zeitung das wichtigſte und wirkſamſte Mittel Die Operationen in Sübpolen fanden nurmehr gerin⸗ wurden eingebracht. 
zur Menſchenführung darſtellt. Politik iſt Menſchenführung. | gen Widerſtand und gewannen raſch nach Oſten Raum. Die Die auf Breſt⸗Litowſt angefegten Kräfte nähern ſich 
Damit ift klar, daß die Aufgabe einer Zeitung in allen [ Straße Lublin Lemberg wurde mit ſtarken Kräften bei ſchnell der Stadt. Als letzte der polniſchen Grenzfeſtungen 
ihren Teilen eine politiſche ift. Das gilt ebenſo für den poli-] Rawa⸗Rufka und Tomaſzow erreicht, die Weichſel nördlich] wurde Offowiec geſtern durch oſtpreußiſche Truppen genom⸗ 
g n das Lokale, für den Unterhaltungsteil | Sandomierz an mehreren Stellen überſchritten. men. Trotz ungünſtiger Wetterlage griff die Luftwaffe 
kin te 8 . e Als vorläufiges Ergebnis der Vernichtungsſchlacht bei mit Erfolg den Oſtrand von Warſchan und rückwärtige pol⸗ 
und die literariſchen Beiträge ebenſo wie für Handelsnach.] Radom find 60 000 Gefangene, darunter zahlreiche Generäle, niſche Verbindungen au. Zwei feindliche Flugzeuge wurden 
richten und nicht zuletzt auch für den Anzeigenteil. 143 Geſchütze und 38 Panzerwagen eingebracht. = 8 abgeſchoſſen. 
2 0 tragen | fallende Angriff gegen die um Kutno umſtellten volniſchen Im Weſten find in dem zwiſchen Saarbrücken und 
5 en en ne A 1 5 90 on Se Diviſionen ſchreitet vorwärts. Hornbach weit vor dem Weſtwall nach Frankreich vorſprin⸗ 
e ee e, dr Der Ring um die volniſche Hauptktadt wurde | genden dentihen Gebietsteil ſtärkere franzöſiſche Kräfte als 
mals volksdeutſche Zeitung den neuen Aufgaben zu dienen, | geſtern auch im Often geſchloſſen. Oſtwärts Modlin über | bisher gegen unſere Gefechtsvorpoſten vorgegangen. Iv 
die bier zu leiſten find. Mitdieſen neuen Aufgaben | dem Narew vorgehend, nähern ſich unſere Truppen auch] Minenfeldern und in unſerem Abwehrſener blieben fie 
ändert ſich naturnotwendigerweiſe der ge⸗ vom Nordwesten der Stadt. Die 18. polniſche Divifion, I liegen. 
ſamte Charakter der Zeitung. Es iſt der neuen 5 
Leitung der „Rundſchau“ wohl bekannt, daß die Linie, die das > 
Blatt in der Politik innerhalb der Volksgruppe verfolgt hat, N f tſch ſch 
don je vile welten ict ene kennt and agb Geleitwort des Kreisleiters Kampe für die „Deutſche Nundſchau 
worden iſt. Wir ſehen keine Notwendigkeit und keine Veran⸗ Der Beauftragte des che der Zivilverwaltung für Es iſt daher unbedingt erforderlich, daß ſeder Be- 
laffung mehr, über dieſe Fragen zu rechten. „Keine Gruppen [Bromberg und Umgebung, Kreisleiter Kampe, ſtellte I wohner des Bromberger Bezirkes die „Deutſche 
und Grüppchen mebr, nur noch eine NSDAP’ — dieſe | der ⸗Deutſchen Rundschau folgendes Geleitwort zur Der- | Rundſchau'“ regelmäßig lieſt, um ſtets zu willen, 
Worte, die in der erſten nationalſozialiſtiſchen Anſprache an fügung: wie er ſich zu verhalten hat, ganz gleich 0 b Deut.⸗ 
die hieſige Bevölkerung gerichtet wurden, ſind auch das Pro⸗ Bereits die erſten Tage ſeit der Befreiung Brombergs [ſcheroder Pole. Ich hoffe daher, daß in jedem Haus⸗ 
gramm der „Deutſchen Rundſchau“ für die Zukunft. haben eine große Anzahl von Maßnahmen ige 1 Hg 9 25 =. * at vr 95 eh and 
58 2 der Wiederherſtellung einer deutſchen Ordnung in Stadt | auf dem Lande die „Deu e Run au gehalten 
1 8 nn ne ‚on WEHR eee ed und Land dienen. Jetzt werden die Grundlagen gelegt, | wird. Insbeſondere die nnen je nach Größe 
eie z behaupten, die Ubenraaung diefer Aufgabe auf denen ein großes Aufbauwerk errichtet werden ſoll. ein oder mehrere Ausgaben der Deutſchen Rundſchau 


an die „Deutſche Rundschau“ ſei ein Sieg der einen 


Gruppe. Ebenſowenig haben andere das Recht, die 
„Deutſche Rundſchau, aus einer überkommenen Abneigung 
abzulehnen oder zu meiden. 

Es bedarf kaum der Erwähnung, daß tiefgreifende 
Anderungen im Inhalt die unmittelbarſte Aufgabe 
darſtellen, die die neue Leitung der „Deutſchen Rundſchau“ 
in Angriff genommen hat. Die weltanſchauliche Grundhal⸗ 
tung richtet ſich künſtig aus ſchließlich nach den Prin⸗ 
sipien der nationalſoztaliſtiſchen Idee. Da werden keine Vor⸗ 
behalte und Winkelzüge mehr gemacht und keine intellektuellen 
Sondertouren geritten. Da ſoll in allem und jedem ſtets 
das große Ganze über allen kleineren landſchaftlichen, ört⸗ 
lichen oder gar privaten Intereſſen ſtehen. Und vor allen 
Dingen: Der Gedanke einer josialen Volks⸗ 
gemeinſchaft, die nur Unterſchiede der Raſſe und der 
Sharakterholtung kennt und keine Unterſchiede des Standes, 
der Herkunft und des Vermögens, wird die Richtschnur der 
Schriftleitung ſein! f 

Hier im deutſchen Oſten find — mehr als anderswo — 
die Städte für das Land da und nicht um 
gekehrt. Der deulſche Oſten ſoll wieder der große bäuer⸗ 
liche Jungbrunnen für die bevölkerungspolitiſche Zukunft 
unſeres Volkes werden. Im Sinne dieſes Grundſatzes wird 
die „Deutſche Rundſchau in allererſter Linie 
eine „Bouernzeitung“ ſein. Das gehört zu ihren 
ſchönſten Aufgaben! 5 

Die „Deutſche Rundſchau“ hat in den vergange⸗ 
nen 20 Jahren einen ſchweren Kampfgegen die Bill. 
kür der Polen zu beſtehen gehabt. Sie war das einzige 
Sprachrohr, über das das Deutſchtum im Weichſel⸗ und im 
Netzegau verfügte. Dieſer Kampf — das muß jeder beſtäti⸗ 
gen — iſt geſchickt geführt worden was allein darin zum 
Ausdruck kam. daß die Stellungnahme der „Rundſchau“ zu 
geſamtvölkiſchen Angelegenheiten ſtets in weiteſten Kreiſen 
des In- und Auslandes beachtet worden iſt. Dieſes iſt eine 
ſtolze Traditton, die ſich nun zuſammenſchließen wird mit 
dem Geift, in dem die neuen Aufgaben erfüllt werden ſollen. 

Wir glauben uns daher zu der Hoffnung und Erwar⸗ 
tung berechtigt, daß nicht nur alle bisherigen Leſer der 
„Rundſchau“ ihrer Zeitung die Treue halten werden, ſondern 
daß darüber hinaus nunmehr auch alle diejenigen zu ihren 
Freunden zählen werden, die ſich bisher aus weltanſchaulichen 
Gründen oder — was leider auch vorkam — aus mangelndem 
politiſchen Intereſſe von ihr ferngehalten haben. 

Die Hilfe desLeſers und Beziehers iſt erforderlich, 
damit aus ſchweren Anfängen eine Zeitung entſteht, die 
innerlich und auch in ihrer äußerlichen Geſtalt ein Spie⸗ 
gelbild darſtellt von der Blüte und Kraft, die 
wir für die Zukunft dieſer Stadt und ihres Landes eritre- 
ben und erhoffen. * 


Die bisherigen Maßnahmen wären gar nicht durchzu⸗ 


führen geweſen, wenn wir nicht in der „Deutſchen 


RKundſchau'“ ein Mittel beſeſſen hätten, uns täglich an 
die Gffentlichkeit zu wenden. Wenn auch ein großer Teil 
der Anoroͤnungen, Befehle und Dersrönungen durch 
Maueranſchlag bekanntgegeben wurde, war es dennoch er⸗ 
forderlich, daß die Bevölkerung ſich aus der zeitung genau 
über alles unterrichtete, was zu beachten war. 

In zukunft werden die Plakate immer weniger wer⸗ 
den, um ſchließlich ganz zu verſchwinden. Dann iſt die 
„Deutſche Rundſchau“ das einzige Bekannt⸗ 
machungsorgan für alle Anordnungen, Geſetze uſw. 


beziehen und zur Verfügung halten müſſen. 

Die „Deutſche Rundfchau” iſt künftig nicht mehr das 
Organ einer Gruppe, ſondern die deutſche Zeitung unſe⸗ 
res Gebietes, die in nationalſozialiſtiſchem 
Geiſt geleitet wird und die Idee der Bewegung der Bepöl⸗ 
kerung zu vermitteln hat. Sie iſt für unſer Aufbauwerk 
unentbehrlich und wird eine wichtige Aufgabe zu erfüllen 
haben bei der Erreichung unſeres Zieles: Wieder 
deutſche Ordnung in deutſchem Land! 

Kampe, 

Kreisleiter der RSD AP und Beauftragter des Chefs 

der Zivilverwaltung für Bromberg und Amgebung. 


FEE — 


Polniſche Militärfiunzenge 
verletzen die ſowjetruſſiſche Grenze. 


Sowjetjäger zwangen vier polniſche Bomber 
zur Landung — Die Beſatzungen feſtgenommen. 


Moskau, 14. September (DNB). Die Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur der Sowjetunion teilt mit: 

In den letzten Tagen häufen ſich die Fälle von Ver⸗ 
letzungen der ſowjetruſſiſchen Grenze durch polniſche Militär- 
flugzeuge. Die Grenzverletzer verſuchen ſogar, in das innere 
ſowjetruſſiſche Gebiet einzudringen. Am Dienstag verletzten 
polniſche Militärflugzeuge die ſowjetruſſiſche Grenze in den 
Diſtrikten von Chepetowfa (Ukraine) und Jikovitchi (Weiß⸗ 
rußland). Sowjetruſſiſche Jagdflugzeuge zwangen die pol⸗ 
niſchen Flugzeuge zur Rückkehr auf polniſches Gebiet. 

Indeſſen werden noch weitere Grenzverletzungsfälle ge⸗ 
meldet. So ſtießen am Mittwoch mehrere polniſche Bom⸗ 
benflugzeuge in den Diſtrikten Krivine und Yampol 
(Ukraine) auf ſowjetruſſiſches Gebiet vor. Eine zwei⸗ 
motorige polniſche Maſchine wurde von ſowjetruſſiſchen 
Jagdflugzeugen geſtellt und zur Landung auf ſowletruſſi⸗ 
ſchem Gebiet gezwungen. Die dreiköpfige Beſatzung 
wurde feſtgenommen. 

Am ſelben Tage verletzten drei polniſche Bombenflug⸗ 
zeuge die ſowjetruſſiſche Grenze in dem Diſtrikt Mozyr in 
Weißrußland. Auch in dieſem Falle wurde die Landung 


der Grenzverletzer durch ſowjetruſſiſche Jagdmaſchinen er⸗ 


zwungen, und die drei Beſatzungen — insgeſamt zwölf 


Mann — feſtgenommen.“ 


Nadio London fahndet noch immer nach 


der „Bremen“. 


Berlin, 14. September. (DNB) Die von Generalfeld⸗ 
marſchall Göring in ſeiner Rede mitgeteilte Tatſache, daß 
ſich der ſtolze deutſche Dampfer „Bremen“ in Sicherheit be⸗ 
findet, kann der engliſche Rundfunk immer noch nicht recht 
faſſen. Nachdem man ſeinerzeit bereits triumphierend ver⸗ 
kündet hatte, daß die „Bremen“ von einem britiſchen Kriegs⸗ 
ſchiff in einen engliſchen Hafen eingebracht worden ſei, ſtellt 


Radio London am Mittwoch ein Rätſelraten darüber an, wo 
ſich das Schiff befinden könnte. 

Da der engliſche Rundfunk den Mißerfolg der Jagd der 
britiſchen Seeſtreitkräfte nach dem Dampfer nicht beſtreiten 
kann, meldet er als Erklärung, die „Bremen“ habe auf offe⸗ 
ner See die Nationalität gewechſelt und fahre jetzt unter 
italieniſcher Flagge. „Die „Bremen“ ſteuert jetzt auf einen 
italieniſchen Hafen zu“ — ſchließt die ſich angeblich auf hol⸗ 
ländiſche Meldungen ſtützende Mitteilung. 

Merküwürdig: Man hat beobachtet, daß das Schiff die 
Flagge wechſelte, man weiß, daß es einen italieniſchen Hafen 
anſteuert, und trotzdem kapert man die „Bremen“ nicht? Ob 
das nicht ſelbſt für engliſche Rundfunkhörer ein zu ſtarker 
Tobak iſt? 5 


Stellvertreter und Stabsleiter des General⸗ 
bevollmächtigten = or Neichsverwaltung 
\ eſtellt. 


Berlin, 14 September (DNB). Der Vorſitzende des 


Miniſterrates für die Reichsverteidigung, Generalfeld⸗ 
marſchall Göring, hat zum Stellvertreter des General- 
bevollmächtigten für die Reichsverwaltung, Reichsminiſter 
Dr. Frick, den Reichsführer SS und Chef der deutſchen Po⸗ 
lizei im Reichsminiſterium des Innern, Himmler, und 
zum Stabsleiter des Generalbevollmächtigten für die Reichs⸗ 
verwaltung den Staatsſekretär im Reichsminiſterium des 
Innern, Dr. Stuckart, beſtellt. 


Polniſche Aufſchriften ändern! 


Es wird nochmals auf folgende bereits mehrfach in der 
„Dt. Rundſchau“ veröffentlichte Anordnung hingewieſen: 
Ich ordne an, daß bis zum kommenden Sonnabend die 
polniſchen Aufſchriften und Bezeichnungen durch 
ſolche in dentiher Sprache zu erſetzen find. 
Der Beauftragte 
für die Stadt Bromberg und Umgebung. 
Kampe, Kreisleiter. 
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der Führer in Lodz begeiſtert begrüßt. 


Truppe und Generalſtab in vorderſter Front. — „Nach Polen über Lodz!“ 
Reinſall der engliſchen Reklameſtellen. 


Führerhauptquartier, 13. September. (DNB. Das 
Generalkommando iſt vollmotoriſiert und arbeitet in einem 
großen Befehlswagen. So iſt es in der Lage, jederzeit in 
direktem Kontakt mit den Truppen der vorderſten Linie 
ſeine Entſcheidungen zu treffen. Es iſt überhaupt ein 
chrakteriſtiſches Zeichen der Schlacht in Polen, daß die deflt- 
ſchen Kommandoſtellen unmittelbar unter den kämpfenden 
Truppen ihr jeweiliges Quartier aufſchlagen und alſo ihre 
Dispoſitionen ohne jeden Zeitverluſt aus unmittelbarer 
eigener Anſchauung treffen können. Truppe und Führung 
ſind auch räumlich eins. Keine weiten Entfernun⸗ 
gen trennen Front und Stab. Es gibt in dieſem Sinne 
keine Etappe mehr. 

Hervorragend iſt die Stimmung der Truppe. Auch der 
gute deutſche Soldatenhumor fehlt nicht inmitten des Front⸗ 
bildes. Die Truppen, die hier in ſiegreichem Vormarſch in 
großartigen Marſchleiſtungen von täglich 50 bis 60 Km. 
vorangingen, haben von der deutſchen Grenze ein Verkehrs⸗ 
ſchild mitgenommen, das auf gelben Grund mit ſchwarzen 
Buchſtaben die Bezeichnung trägt: „Nach Polen über 
Lodz!“ Dieſes Verkehrsſchild iſt der Truppe zu einem 
Symbol geworden. Sie wird es weiter tragen bis zum 
Abſchluß der Schlacht — „Nach Polen über Lodz!“ Das 
Wort wird ein guter Wegweiſer ſein. ; , 

Zahlreiche polniſche Diviſionen ſind hier im Raume von 
Lodz ſchwer geſchlagen worden. 

Der Führer beſucht in dieſem Kampfgebiet die Divi⸗ 
ſionsſtäbe und läßt ſich über die Kämpfe der letzten Tage 
eingehend Bericht erſtatten. Er ſpricht mit den Offizieren, 
mit ihren Kompanien und Bataillonen, die den polniſchen 
Durchbruchsverſuch vereitelten und den deutſchen Angriff 
weiter vorantrugen. Unter anderem beſuchte der Führer 
eine Diviſion, deren Kommandeur an der Front am Vor⸗ 
tage verwundet wurde, ſich aber weigerte, ſeinen Platz zu 
verlaſſen und ins Lazarett zu gehen. 

Der Führer ſpricht dem tapferen Kommandeur für die 
Haltung ſeiner Diviſion ſeine beſondree Anerkennung aus. 
Eingehend läßt ſich der Führer über das tapfere Verhalten 
der einzelnen Soldaten ſowohl als auch der verſchiedenen 
Truppenteile berichten. Eindrucksvoll iſt ein Bericht, der 
von dem Helden eines deutſchen Panzerabwehrtrupps 
Kunde gibt. 
tig, drei anrollende polniſche Panzer bis auf 5 Meter an 
ſich herankommen zu laſſen, um ſie dann erſt durch drei 
Volltreffer kaltblütig nacheinander zu erledigen. Dafür be⸗ 
kam er das erſte Eiſerne Kreuz der Diviſion. 

Von hier begibt ſich der Führer nach Lodz. Während der 
Fahrt erhalten wir durch den Preſſefunkwagen, der den 
Führer auch während der Zeit, die er an der Front weilt, 


oßne Verzögerung mit Nachrichten aus der ganzen Welt ver⸗ 
daß „polniſche Truppen 


ſorgt, die Reutermeldung, 
Lodz wieder erobert hätten!“ 

Dieſe amtliche engliſche Lügenmeldung erweckt bei uns 
allen herzliche Heiterkeit, denn gerade zu dieſer Stunde fährt 
der Führer durch Lodz. 

Auch in den Straßen ſehen wir bereits die von den 
Volksdeutſchen raſch gebildete Hilfspolizei, kenntlich an den 
Hakenkreuzarmbinden zum Zivilonzug und dem umgehängten 
Gewehr. Neben deutſcher Feldpolizei SS und Wehrmacht. 

Lodz iſt völlig unzerſtört. Die Bevölkerung geht wie 
immer ihrer Arbeit nach. Die Läden ſind geöffnet. Auf den 
Straßen drängen ſich vor den Maueranſchlägen der deutſchen 
Verwaltungs behörden die Menſchen. 

Der Beſuch des Führers kommt der Stadt vollkommen 
überraſchend. Die Volksdeutſchen können es noch gar nicht 
ſaſſen, daß der Führer, auf den fie ſeit fo vielen Jahren ver⸗ 
trauten, nun wirklich unter ihnen weilt. Deſto größer iſt 
nun der Jubel, mit dem ſie den Führer begrüßen. Die Ge⸗ 
ſichter der Deutſchen von Lodz leuchten vor Freude und Er⸗ 
griſſenheit, die Arme ſteigen zum Gruß empor, vergeſſen 
find in dieſem Augenblick die unermeßlichen Qualen zweier 


8 Derſchönſte Augenblickihres Lebens 
i ſt da. 


Neben den Volksdeutſchen ſtehen die deutſchen Soldaten 
und auch fie jubeln dem Führer zu und bereiten ihm eine 
unvergeßliche Huldigung. 

Am Ausgang der Stadt gibt es eine kurze Stockung. Die 
Straße iſt aufgeriſſen. Offenbar bauten die Polen mitten 
im Rückzug noch raſch eine letzte Schützeng rabenſtellung. 
Aber es war ſchon zu ſpät. Die Welle des deutſchen Vor⸗ 
marſches geht auch darüber hinweg. Jetzt find Hunderte von 
Juden, z. T. noch mit dem Kaftan bekleidet und die ſchmie⸗ 
rigen oſtjüdiſchen Käppchen auf den Köpfen, damit beſchäftigt, 
die Straße zuzuſchippen und ſie wieder fahrbar zu machen. 
Volksdeutſche Hilfspolizet überwacht ihre Arbeit, die erſte 
produktive Arbeit, die dieſe Oſtjuden in ihrem Leben leiſten. 

* 


Polniſcher Rundfunk „erobert“ Lodz. 


Wilna, 13. September. (DNB) Um die Stimmung der 
polniſchen Bevölkerung zu heben, verbreitet der polniſche 
Rundfunk ſortgeſetzt Falſchmeldungen über die 
Froutlage. So meldet der polniſche Rundfunk, daß die pol⸗ 


niſchen Truppen Lodz wieder erobert hätten und daß es den 


bei Poſen und in Pommerellen umzingelten polniſchen 
Truppen gelungen ſei, die Verbindung mit den polniſchen 
Hauptſtreitkräften bei Kutno wieder aufzunehmen. 

Auch auf allen anderen Frontabſchnitten ſeien angeblich 
die deutſchen Truppen nicht mehr in der Lage vorzugehen. 
Dieſe Nachricht von der angeblichen Wiedereroberung Lodz 
iſt um ſo grotesker, als der polniſche Rundfunk zuerſt die 
deutſche Meldung von der Beſetzung dementierte und nun 
bereits die Sisdt wieder erobert worden fein Toll. 

Das engliſche Nachrichtenbüro Reuter ſtellte bei dieſer 
Gelegenheit ſeine bedenkenloſe und auch ausgeſprochen 
dumme Lügentaktit erneut unter Beweis. Reuter 


Dieſer tapfere deutſche Soldat brachte es fer⸗ 


und ſich nicht aus ideologiſchen Gründen in eine ihre In— 


übernahm unter Diktat des polniſchen Rundfunks den kin⸗ 
diſchen Schwindel von der Wiedereroberung von 
Lodz. Reuter ſetzte dieſe Lüge im gleichen Zeitpunkt in 
ei Welt hinaus, als der Führer ſeinen Einzug in Lodz 
ielt. 


Meſenbrände 
in allen Stadtteilen Warſchaus 


Barrikaden vereiteln Löſchverſuche. 


Riga, 14. September. (DNB) Auch die lettiſchen Blät⸗ 
ter melden aus Warſchau, daß durch den Bau von Barri⸗ 
laden, die jetzt alle Hauptſtraßen Warſchaus ſperren, die 
Tätigkeit der Warſchauer Feuerwehr beim Löſchen von 
Bränden lahmgelegt worden iſt, denn die Feuerwehrkraft⸗ 
wagen ſeien nicht in der Lage, die Brandͤſtätten zu erreichen. 
Dadurch ſeien in einer Reihe von Warſchauer Stadtteilen 
Rieſenbrände entſtanden, die nicht gelöſcht werden konnten. 


Polens Lügenzentrale auf der Flucht 


Warſchan, 13. September. (DNB) Die Polniſche Tele: 
graphen⸗Agentur und der Zivilkommandant von Warſchau 
ſind aus Warſchau abgezogen. Sie haben ihr Hauptquartier 
in Baranowicze aufgeſchlagen. Anfangs lag die Ab⸗ 
ſicht vor, die Polniſche Telegraphen-Agentur ſollte nach 
Lemberg gehen. Doch da dieſe Stadt bereits durch deutſche 
Truppen bedroht iſt, hat man davon abgeſehen. Wenn auch 
Varanowicze bedroht werden ſollte, werde die (PAT) nach 
Wilna gehen, wo bereits Vorbereitungen getroffen werden. 
Die Bahnlinie Wilna⸗Baranowicze ſei im Augen⸗ 
blick in Polen die einzige Eiſenbahn verbindung, 
die noch in Ordnung iſt. 


England bereit. 


ſich bis zum letzten Franzoſen zu ſchlagen 
Italien über Chamberlains Kriegeſchuld 


Mailand, 13. September. (DNB) „Reſto del Carlino“ 
ſchreibt, in Berlin habe man, ebenſo wie in allen anderen 
Hauptſtädten, die Überzeugung, daß die wahren Kriegstrei⸗ 
ber die Engländer ſind. Der „gemäßigte“ Chamberlain ſei 
es geweſen, der den Krieg mit Deutſchland aus Gründen 
der Vormachtſtellung gewollt habe, wie es immer die glei⸗ 
chen geweſen ſeien, zu Zeiten Napoleons genau wie 1914 
und heute. London habe ſich dem jüdiſchen Haß 
verſchrieben, um den ganzen Kontinent mit Krieg und 
Not zu überziehen. Über dieſen Punkt beſtehe nicht der ge⸗ 
ringſte Zweifel. England ſei bereit, ſich bis zum letzten 
Franzoſen zu ſchlagen. Das franzöſiſche Volk ſolle ſich als 
Kanonenfutter für die kurzſichtigen Intereſſen einer mehr 
verführenden als verbündeten Nation hergeben, die mehr 
nach der Herrſchaft als nach Gerechtigkeit ſtrebe. 

Mit Recht hofft man, daß das franzöſiſche Volk recht⸗ 
zeitig die beſtigliſche Unſinnigkeit eines Krieges gegen 
Deutſchland einſehe, eines Offenfinfrieges, der zum ſicheren 
Scheitern verurteilt ſei, um ſo mehr, als Deutſchland nicht 
müde werde, zu wiederholen, daß es gegen Frankreich 
keinerlei Feind ſchaft hege. 


Armes Frankreich! 
Belgiſches Urteil über den Weſtwall. 


Brüſſel, 13. September (DNB). Die belgiſche Zeitſchrift 
„Caſſandre“ veröffentlicht eine ausführliche Würdigung des 
Weſtwalles, in der ſie die gigantiſchen Ausmaße der deutſchen 
Verteidigungsmauer und ihre Unbeſiegbarkeit hervorhebt. 
Unter der Erde ſeien die Unterſtände, Aufgänge und ſonſtige 
Einrichtungen derart vollkommen, daß ſie ſelbſt die Phantaſie 
eines Jules Verne überträfen. 

Im Zuſammenhang mit der Aufgabe, die den Franzoſen 
geſtellt ſein würde, wenn ſie gegen den Weſtwall anrennen 
wollten, ſchreibt „Nation Belge“: „Armes Frankreich, das 
ſchon weißgeblutet war, bevor die Rekruten von heute geboren 
waren, und deſſen kaum geſchloſſene Wunden jetzt von neuem 
geöffnet werden ſollen.“ 4 a 5 


Unter ſich f 
Newyork, 13. September. (DNB) Zwiſchen Beſatzungs⸗ 
mitgliedern des franzöſiſchen Dampfers „Normandic“ und 
des engliſchen Dampfers „Queen Mary“ kam es im Nem- 
horker Hafen zu ſchweren Schlägereien, da die Franzo⸗ 
ſen die Engländer beſchuldigten, Frankreich in den Krieg 
hineingezerrt zu haben. 


Türkiſche Reutralitüt — Bernhigung 


auf dem Ballan 
Günſtiger Eindruck in Zelgrad 


Belgrad, 13. September. (DNB) Die Neutralitäts⸗ 
erklärung der Türkiſchen Regierung hat in maßgebenden 
politiſchen Kreiſen der jugoflawiſchen Hauptſtadt den aller⸗ 
beſten Eindruck gemacht. Man hofft, daß die Türkei ihre 
neutrale Haltung auch künftig unbeirrt beibehalten wird, 
da ſie ein weſentliches Element der Beruhigung auf dem 
Balkan darſtellt. 

In Belgrader politiſchen Kreiſen meint man, daß die 
Türkei offenſichtlich dem Gedanken Attatürks treu bleiben 


Spenden jeder Art 


werden von der 


NS-Volkswohlfahrt, Danziger Straße (Zivilkasino) entgegengenommen. 


tereſſen nicht berührende Auseinanderſetzung einmiſchen 
wolle. Ferner glaubt man, daß die Türkei bei dieſer Ent⸗ 
ſcheidung auch an ihre wirtſchaftlichen Intereſſen gedacht 
habe, die ſie um ſo weniger leichten Willens opfern würde, 
als ſie für den deutſchen Markt ſchwerlich und vor allem 
ſchnell einen ähnlichen Kunden und Lieferanten finden 
würde. Außerdem bemerkt man, daß ſowohl die Türkei 
wie auch die anderen Balkanſtaaten von Deutſchland durch 
leinerlei politiſche noch wirtſchaftliche Gegenſätze getrennt 
ſeien. 

Schließlich hält man es in jugoflawiſchen politiſchen 
und neutralen diplomatiſchen Kreiſen Belgrads nicht für 
ausgeſchloſſen, daß der deutſch⸗ſowjetruſſiſche Nichtangriffs⸗ 
pakt bei den Überlegungen der türkiſchen Staatsmänner 
eine wichtige Rolle geſpielt habe. 


— 


„Oanz wie in Friedenszeiten“ 
Deutſchland liefert Flugzeuge für Norwegen 


Oslo, 13. September. (DNB) Das vierte vor länge⸗ 
rer Zeit in Deutſchland beſtellte Einzelflugzeug für die 
norwegiſche Marine iſt prompt geliefert und von norwegi⸗ 
ſchen Fliegern aus Roſtock⸗-Warnemünde abgeholt worden. 

„Aftenpoſten“ befragte die norwegiſchen Flieger über 
ihren Beſuch in Deutſchland und erhielt folgende Auskunft: 
Wir mußten über Schweden fliegen, und wegen des ſchwe⸗ 
diſchen Zolles ſowie der militäriſchen Vorſchriften in Schwe⸗ 
den auf Grund der Kriegslage verſpäteten wir uns etwas; 
trotzdem legten wir die ganze Strecke in rund drei Stunden 
Flugzeit zurück. Über der Oſtſee begegneten wir vielen 
deutſchen Flugzeugen, aber fie hatten von unſerem Flug 
Kenntnis und machten uns keinerlei Schwierigkeiten. Bei 
der Abreiſe aus Deutſchland brauchten wir keine Formali⸗ 
tätne zu erfüllen, auch Flugplätze durften wir ohne weite⸗ 
res überfliegen. Die Deutſchen liefern ununterbrochen 
Flugzeuge an das Ausland, ganz wie in Friedenszeiten. 
Auch die Schweden holten ſich drei Flugzeuge ab; Rumä⸗ 
nien erhielt vor einigen Tagen zehn Flugzeuge und durften 
mit dieſen deutſches Gebiet ohne Behinderung überfliegen. 
Uns wurde geſagt: „Kommt nur in drei Wochen wieder, 
und holt euch die nächſte Maſchine.“ 


Vor einem neuen China⸗Feldzug? 
Neuregelung des Oberbefehls der japaniſchen 
Truppen in Chin”. 


Tokio, 12. September. (Oſtaſtendtenſt.) Amtlich wird 
die Einrichtung eines gemeinſamen Oberbefehls für die ge⸗ 
ſamten japaniſchen Truppen in China gemeldet. Zum 
Oberbefehlshaber wurde General Niſhio ernannt, der 
bisherige Generalinſpekteur für Militärerziehung. Ge⸗ 
neralleutnant Itagakti, der bisherige Kriegsminiſter, iſt 
Generalſtabschef. 

Dieſem Oberbefehl unterſtehen die bisherigen drei 
Armeegruppen: 1. In Nordchina tritt an die Stelle des 
bisherigen Befehlshabers General Sugiyama, der zum 
Kriegsrat ernannt wurde, Generalleutnant Ueda, bisher 
Kommandeur in Peking; 2. Befehlshaber der Mittelchina⸗ 
front bleibt Generalleutnant Yamada; 3. Befehlshaber 
in Südchina bleibt Generalleutnant Ando. 

Der neu ernannte Wolſchafter i Mancher -O 
ralleutnant Umezu, wird gleichzeitig Oberbefehlshaber 
der Kwantung⸗Armee. Der bisherige Botſchafter, General 
Ueda, tritt zum Generalſtab in Tokio. 


Militäriſche Kreiſe bezeichnen die Errichtung des neuen 
Oberkommandos in China als Einleitung eines 
neuen Ebina⸗ Feldzuges. 

—  —— 5 


Helft hei der Herbſtbeſtellung! 


Auch Städte müſſen dabei fein! — Darrs an alle 
Volks genoſſen. 


Berlin, 13. September. (DNB) Der Reichsernährungs⸗ 
miniſter und Reichsbauernführer R. Walter Darré erläßt 
folgenden Aufruf: x 


Ungezählte Männer des deutſchen Landvolkes find zu 
den Fahnen geeilt. Die Frauen mit den Alten und den 
Kindern tragen nun die Laſt und Sorge um Haus und Hof, 
um Feldwirtſchaft und Viehwirtſchaft faſt ganz allein. 
überall tft die Herbſtbeſtellungsarbeit im Gange. Es müſſen 
aber auch Kartoffeln und Rüben geerntet werden. Es er⸗ 
geht an alle Volksgenoſſen die Aufforderung ſoweit ſie hier⸗ 
zu in der Lage ſind, dem deutſchen Landvolk in den Tagen 
der Hackfruchternte, der Herbſtbeſtellung und 
des Gtreidedruſches beizuſpringen, um damit eine 
entſcheidende Tat im Dienſte der Landes verteidigung zu 
leiſten. Wir wollen die Hoffnung der engliſchen Kriegs⸗ 
partei und des Blockademiniſteriums, uns wie 19141918 
auszuhungern, zunichte machen. 


Befonderd bitte ich, dem deutſchen Landvolk Hilfe zu 
leiſten bei der Pflege und Ernährung der wertvollen Milch⸗ 
vfehbeſtände. Es gibt auch in den Städten noch genug hilf⸗ 
reiche Hände, die dem deutſchen Landvolk bei der fo dringend 
notwendigen Wartung des Viehes beiſpringen können. Das 
iſt zwar eine harte körperliche Arbeit, aber daran mitzuhel⸗ 
fen iſt heute umſomehr nationale Pflicht, als wir dadurch 
die Milchverſorgung für unſere Kinder und werdenden 
Mütter ſichern und unſeren Soldaten die fo dringend not⸗ 
wendige Butter verſchaſſen helfen. 


Dauernarbeit iſt heute mehr denn je Arbeit für 
Volk und Vaterland. 5 
Heil Hitler! 
R. Walter Darré. 


„ 


Feldmarſchall Göring an der Weichſel 


Ausgedehnter Flug über das polniſche Kampfgebiet — Auszeichnung verdienter Frontlämpfer 


ER 13. September. (DNB) Generalfeldmarſchall 
Göring ſetzte am Mittwoch die Beſichtigung feiner Front⸗ 
verbände fort. Er unternahm am Nachmittag mit ſeinem 

Stabe in zwei Flugzeugen einen ausgedehnten Flug über 
das polniſche Kampfgebiet. Hierbei beſuchte er die zur un⸗ 
mittelbaren Unterſtützung des Erdkampfes angeſetzten Zer⸗ 
ſtörer⸗ und Sturzkampfverbände auf ihren bis zur Weichſel 
vorgeſchobenen Flugplätzen. 

Der Feldmarſchall ſprach den einzelnen Frontverbän⸗ 
den, die auf allen Feldflugplätzen ihren Oberbefehlshaber 
mit hellem Jubel begrüßten, ſeine Anerkennung aus und 
verlieh einer Reihe von Offizieren, Unteroffizieren und 
Mannſchaften für beſonders hervorragende Leiſtungen im 
Namen des Führers das Eiſerne Kreuz. 


Die erſten Eiſernen Kreuze im Heer 


Berlin, 13. September. (DNB) Wie bereits in der 
Preſſe mitgeteilt wurde, ſind vom Generalfeldmarſchall 
Göring am 13. September 1989 gelegentlich ſeiner Reiſe an 
die Front die erſten Eiſernen Kreuze 1939 an beſonders er⸗ 
folgreiche Flugzeugbeſatzungen verliehen worden. Wie wir 
von unterrichteter Seite erfahren haben, erfolgte gleich⸗ 
zeitig auch im Heer die Verleihung der erſten Eiſernen 
Kreuze 1939 für ganz beſondere Leiſtungen und zwar ſowohl 
für perſönliche Tapferkeit als auch für erfolgreiche Trup⸗ 
venführung. 5 


Immer weiter nah Oſten 


Wieder zahlreiche polniſche Bahnanlagen zerſtört. 

Berlin, 14. September. (DNB) Der Luftwaffe fiel 
auch geſtern bei ungünſtigem Wetter die Aufgabe zu, das 
rückwärtige Verkehrsnetz des Feindes zu zerſchlagen und 
den Rückmarſch polniſcher Kräfte zu verhindern. Ihre An⸗ 
griffsziele wurden immer weiter nach Oſten verlegt. So 
wurden die Eiſenbahnlinien Wolkowyſk—Czeremcha, Pu⸗ 
lawy-—Lublin—Kowel und Lublin⸗Lemberg angegriffen. 
Die Bahnhöfe Kowel, Siedlee, Luekow und Wlodawa ſind 
dadurch ſchwer beſchädigt. Die Bahnanlagen ſind zerſtört. 
Der Bahnhof Oſowiee wurde vollkommen vernichtet. Auf 
einem großen Teil des rückwärtigen Eiſenbahnnetzes ſind 
Bahntransportbewegungen nicht mehr durchführbar. 

Wie vielſeitig die Tätigkeit der Luftwaffe iſt, beweiſt die 
Tatſache, daß geſtern eine Kette von Transportflugzeugen 
eine bis nach Kaluſzyn vorgedrungene deutſche Panzerdivi: 
ſion aus der Luft mit Betriebsſtoffen und Mu⸗ 
nition verſorgt hat. 

Ein Teil der Luftwaffe, von deſſen ebenſo unermitdli⸗ 
chen Tätigkeit man hört, ſind die Aufklärer, die Tag für 
Tag mit immer neuem Einſatz das geſamte Operationsge⸗ 
biet überfliegen, die feindlichen Bewegungen überprüfen 
2 durch ihre Meldungen außerordentlich große Dienſte 
eiſten. N 

Die feindliche Flieger⸗ und Flakabwehr par außer⸗ 
ordentlich ſchwach. Obwohl die Angriffe der deutſchen Luft⸗ 
waffe z. T. nur in Höhe von 400 Meter durchgeführt wur⸗ 
den, trat ſtarke Jagdabwehr nirgends zu Tage. 


Rawa Rusla und Tomaſzow erreicht 
Auf der Straße Lemberg — Lublin 
Berlin, 14. September. (DNB) Schnelle Truppen 
haben die große Straße Lemberg— Lublin bei Rawa Ruſka 
und Tomaſzow erreicht. 


> 

Modlin von deutſchen Truppen eingeſchloſſen 
Ausländiſche Militärattachees zur Beſichtigung 
des polniſchen Operationsgebietes eingeladen. 

Berlin, 18. September. (DB) Die an der Mündung 
des Narem in die Weichſel norbweſtlich von Warſchan gele⸗ 
gene wichtige Feſtung Mod lin iſt von deutſchen Truppen 
eingeſchloſſen. 


Auf Einladung des 
Obe rbe fehlshabers des Heeres begeben ſich in dieſer Woche 


die in Berlin beglaubigten Militärattaches der neutralen 
Staaten in zwei Führungsgruppen für je drei Tage in das 
Operationsgebiet in Polen. 

Den Militärattachés wird Gelegenheit geboten, zunächſt 
den Schauplatz der Kämpfe um Mlawa zu beſichtigen, ſowie 
bei einem Beſuch verſchiedener Kommandobehörden und 
Fronttruppenteilen Eindrücke für die Berichterſtattung an 
ihre Generalſtäbe über den Gang der Operationen, ſowie 
über den Geiſt und die Stimmung der Truppen zu ſammeln. 

* 


Warſchau bittet die Deutſchen um Befreiung 


Berlin, 13. September. Vertreter der Bevölkerung 
von Warſchau haben am Dienstag die deutſchen Truppen 


um Befreiung von dem in Warſchau herrſchenden Terror be⸗ 
waffneter Banden gebeten. 


Weitere Sinbern fungen in der Sowjetunion 
Feldmarſchmäßig zur Weſtgrenze 


Moskau, 13. September. (DNB) Die Einberufung von 
Reſerviſten zur Roten Armee geht immer noch weiter, ob⸗ 
ſchon nicht mehr in gleichem Umfange wie am letzten Sonn⸗ 
abend und Sonntag. In den Straßen und auf den Bahn⸗ 
böfen Moskaus ſieht man nach wie vor feldmarſchmäßig aus⸗ 
gerüſtete Truppen, die mit Waffen nach der Weſtgrenze der 
Sowjetunion abtransportiert werden. Vor den Kaſernen 
ſind viele Frauen zu beobachten, die von ihren Männern 
Abſchied nehmen. 


ñH:ö— — 


Zo wurde England von deutſchen Seeleuten beſchämt. 


Die britiſche Preſſe muß die ritterliche Haltung der deutſchen U- Boots - Kommandanten 
anerkennen — Das Verhalten geradezu muſtergültig 


Brüſſel, 13. September. (DNB) Die geſamte Londoner 
Preſſe veröffentlicht den Bericht, den der erſte Offizier eines 
von einem deutſchen U-Boot verſenkten britiſchen Fracht⸗ 
dampfers über die einzelnen Umſtände der Verſenkung er⸗ 
ſtattet hat. 

In dem Bericht des Offiziers wird das außerordentlich 
ritterliche und entgegenkommende Verhalten des deutſchen 
U⸗Boot⸗Kommandanten geſchildert. Die engliſchen Blätter 
ſehen ſich gezwungen, der Weltöffentlichkeit die Tatſache be⸗ 
kanntzugeben, daß entgegen der maßloſen Hetzpropaganda, 
die jetzt überall gegen Deutſchland betrieben wird, das Ver⸗ 
halten des deutſchen U⸗Boot⸗Kommandanten bei der Verſen⸗ 
kung des Frachtdampfers geradezu muſtergültig ſei. 

Im „Daily Expreß“ wird beſonders geſchildert, wie der 
deutſche U⸗Boot⸗Kommandant ſich bei den Mannſchaften des 
verſenkten Frachters erkundigte, ob ihre Kompaſſe in Ord⸗ 
nung ſeien. Der U⸗Boot⸗ Kommandant habe ihnen darauf 
den Kurs genau eingezeichnet, den ſie einzuſchlagen hatten. 
Nach fünf Stunden ſei der U⸗Boot⸗Kommandant plötzlich 
neben den Rettungsbooten aufgetaucht und habe den Mann⸗ 
ſchaften mitgeteilt, daß ein Rettungsſchiff unterwegs ſei, um 
ſie aufzunehmen. In der Dunkelheit habe das U⸗Boot eine 
Leuchtrakete aufſteigen laſſen, um dem zu Hilfe eilenden 
Dampfer die Pofition der Rettungsboote anzugeben. 

In einem anderen Teil der engliſchen Preſſe wird be⸗ 
richtet, daß der deutſche U⸗Bootkommandant der Mannſchaft 
eine halbe Stunde Zeit ließ, um die Rettungsboote zu be⸗ 
ſteigen. Das deutſche U-Boot hat, ſo ſchildert ein Offizier 
des verſenkten Schiffes, zunächſt nur einen Warnungsſchuß 
abgegeben, und dann die Mannſchaft aufgefordert, innerhalb 
von 20 Minuten die Rettungsboote zu beſteigen. Alles 
vollzog ſich mit der größten Ruhe, ſo als ob das deutſche 
U-Boot mindeſtens noch eine Woche Zeit hätte. Als die 
Mannſchaft die Rettungsboote beſtiegen hatte, näherte ſich 
das U-Boot den Rettungsbooten. Der U⸗Bootkommandant 
gab in ausgezeichnetem Engliſch den Mannſchaſten in den 
Booten den Kurs an, den ſie jetzt zur Erreichung der Küſte 
einſchlagen müßten. Das U-Boot folgte dann drei Stunden 
lang den Rettungsbooten, bis ein amerikaniſcher Dampfer 
ſichtbar wurde. Durch eine Leuchtrakete gab der deutſche 
U⸗Boot⸗Kapitän dem amerikaniſchen Dampfer die Poſition 
der Rettungsboote bekannt, verabſchiedete ſich vor der 
Mannſchaft und tauchte dann wieder unter. 


Enaliiche Seeräubertaktik auch gegen Us A⸗Schiſfe 


Dampfer tagelang feſtgehalten — Ladung für neu⸗ 
trale Staaten beſchlagnahmt. 


Newyork, 13. September (DNB). Die Seeräubertaftif 
der Engländer führte zu den ſchamloſeſten Übergriffen gegen⸗ 
über den Schiffen neutraler Staaten. So erhob jetzt Victor 
Sudman, der Generaldirektor der US A⸗Reederei „Black⸗ 
Diamond⸗Lines“ beim Außenminiſterium in Waſhington fol- 


gende Beſchwerde gegen die flogrante Verletzung der ameri⸗ 
kaniſchen Neutralität durch England. Sudman gab zu Pro- 
tokoll, daß der Frachtdampfer „Black Oſpry“ im Armel⸗Kanal 
angehalten und nach der engliſchen Küſte transportiert 
wurde, ohne den Schiffsführer zu unterrichten. Außerdem 
beſchlagnahmten die Engländer den der gleichen Reederei ge⸗ 
hörenden Frachtdampfer „Black Eagle“, der geſtern in Rotter⸗ 
dam eintreffen ſollte. Sudman erklärte weiter, daß der Ko⸗ 
pitän der „Black Oſpry“ tagelang nicht mit ſeiner Reederei 
in Verbindung treten ſollte. Die Ladung der „Black Oſpry“ 
war für Rotterdam und Antwerpen beſtimmt, ausgenommen 
eine kleine Sendung, die Rohmöbel für einen US A⸗Konſul 
in Deutſchland enthielt. 


Der größte holländiſche Schnelldampfer 
aufgebracht. 4 


Amſterdam, 13. September (DNB). Wie die Amſter⸗ 
damer Abendpreſſe berichtet, iſt Hollands größter Schnell⸗ 
dampfſer „Nieuw Amſterdam“ im Kanal von e 
Kriegsſchiffen angehalten und unterſucht worden. Das hol⸗ 
ländiſche Schiff wurde dann gezwungen, zur weiteren Unter⸗ 
ſuchung einen britiſchen Hafen anzulaufen. 


* . 
Engliſche Minen machen Hollands Fiſcher brotlos. 


Amſterdam, 13. September. (DNB) In welch großem 
Umfang die neutralen Länder unter dem durch England 
heraufbeſchworenen Kriege zu leiden haben, geht aus einer 
Schilderung hervor, die in den holländiſchen Zeitungen über 
die traurige Lage der holländiſchen Seefiſcherei erſchienen 
iſt. Alle Fiſchlogger liegen auf. Die Häfen von Schevenin⸗ 
gen und Ejmuiden find völlig überfüllt, da die Fiſcher es 
wegen der engliſchen Minen nicht wagen, die Fiſchgründe in 
der Nordfee aufzuſuchen. Ein Teil der Fiſchereiflotte 
mußte daher nach Amſterdam gebracht werden. Wie der 
„Telegraaf“ berichtet, werden durch dieſen troſtloſen Zu⸗ 
ſtand Tauſende von holländiſchen Fiſchern brotlos. Auch 
die Fiſcherei innerhalb der Hoheitsgewäſſer Hollands iſt 
durch engliſche Kriegsminen gefährdet. 


Deutſch⸗holländiſcher Zwiſchenfall. 


Berlin, 14. September (DNB). Geſtern um 14 Uhr er- 
eignete ſich außerhalb der holländiſchen Hoheitsgewäſſer ein 
Zwiſchenfall infolge einer Verkettung von unglück⸗ 
lichen Umſtänden, die in Kriegszeiten unvermeidlich 
find. Ein deutſches Flugzeug beſchoß ein holländiſches Flug⸗ 
zeug, das hierauf in der See landete. Erſt im Niedergehen 
erkannten die Deutſchen das holländiſche Hoheitsabzeichen. 
Unverzüglich ſetzten ſie zur Landung an und retteten die 
Beſatzung von vier Mann. 


Blutſonntag meinen lieben Mitinhaber 
Herrn 


geraubt. 


mehr erleben dürfen. 


Bromberg, den 14. September 1939. 


Feige polniſche Mörderhand hat mir am Bromberger 


Georg Schmidt 


Zehn Jahre ſind wir durch Freud und Leid feſt 
zuſammen gegangen: den Tag der Freiheit hat er nicht 


Sein Andenken werde ich ſtets in Ehren Halten. 


Erich Schemle 


Bromberg. Wilhelmſtraße 10, am Theaterplatz. 


Am Montag, dem 4. September 
wurde mein inniggeliebter Mann 
und treuſorgender Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


Fleiſchermeiſter 


Meinhold Zühlte 


im 55. Lebensjahre von viehiſchen 
polniſchen Mordbuben in den Tod 
eriſſen. Er ſtarb als Opfer der 
efreiung ſeiner Heimat. 
In tiefer Trauer im Namen aller 
Hinterbliebenen 
ühlte 


Amalie 
Georg Zühlke 
Hildegard Zühlke 
Gertrud Zühlke 
und 4 Enieltinder. 


Bromberg. den 14. 9. 1959, 
Schubinerſtr. 33 
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STR 
von gutem Außern 


für unſer Blatt 


können ſich melden in der Zeit 
; von 10 bis 12 Uhr vormittaas 
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Intelligente Werber 


und Zintwaren- 


Bekanntmachung 


betr. Negiſtrierung der Handwerksmeiſter des Baugewerbes 


und Inſtallationsgewerbes. 
Es wird hiermit bekanntgegeben, daß die deutſchen 


handwerksmeiſter und Firmen des Bau⸗ und Inſtallations⸗ 
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ewerbes, die auf Erteilung von Aufträgen ſeitens der 


tadtverwaltung refleitieren, ſich bis ſpäteſtens ag 


dem 19. September 1989 regiſtrieren müſſen. Die 
ſtrierung erfolgt in der Hochbauabteilung der Stadt⸗ 
verwaltung, Hoſſtraße 5, II Treppen, Zimmer 2. 


Der Oberbürgermeiſter (—) Kampe 


Bekanntmachung. 


Mit dem 12. September 1939 habe ich die Polizei⸗ 


gewalt in Bromberg übernommen. 


Das Polizeipräſidium befindet ſich in Bromberg, 


Berlinerſtraße Nr. 37. 


5 


f 


mit Inhalt (wichtige 
Papiereſſtehen gelaſſen „Rika“ 
worden. 
wird ehr gebeten, den 
Koffer mit Inhalt gu. _Marcintowitieco . 


5113 


En ei A beilspft 5 5 * een 
u Bois. cm SEBEISPIETDE RLLLTUNE 


Bromberg, den 13. September 1939. 
Der Boltzeipräfident. 


Henze 
SS⸗Brigadeführer. 


ſofort geſucht 
R 


2-3. Zimmer⸗ 
wohnung. 


Eilofferten erbeten on 


Der Finder Hoch- u. Tiefban⸗A. -G. 
Bromberg, iſcherſtr.7 


— as Gefchäftsitelle gehe de aba Abe 
Al Deutſche Rundſchau“ Kowaltowilı, 1 Roliongen 3. Zt. Wohn 1. 12, 
Yanpffäge- u. Hobelmert Handelskurſe e Rundisau, | eee e wet 3- Finmer-Bohning 
! Unterricht N 2 Dar ziger Straße 91. 5 i — r. 28 ! fx, 
Meyer in Kurzſchriſt u. Maſchinenſchreiben um Fa nen Ed. Stenzel Tt! |" " reta e 

eg ſchle Belgien 3098 erteilt 5 1 An. En gr Kaufe ſofort kräftiges 8 TIMER: 1 Zimmer U. 
E zum Auf⸗ +, Glass, | a |: 
dau- und Tiſchlermaterial 5. Vorreau, Wirtſchaltsberaler Porzellan⸗ Arbeitspferd 2 möbl Zimmer 


u r. bei F. 
zu verm. Strohfhein, 9 5 29 


Konradſtr. 8. 2711 Mittelſtr. 35, W. 3. 22811 (Leſzezynſtiegoh. 2222 


e 


70 Durch poln. n iſt am ii 
Sonntag. dem 3. d M., unſer lieber SW 
Sohn und Bruder Ze 


Heinz Rieling E 
im Alter von 18 Jahren in den Tod x 
eriſſen. Si 


Er ſtarb im feſten Glauben an 
Deutſchland. 5 


In tiefer Trauer 25s 
Eduard Nieſing u. Frau 
8 geb. K 

und Geſchwiſter. 


Bromberg, d. 14. September 1939. 285 


Anna Stahnke. £ Zune 1] 


II m Mean 


Spedition q Möbeltransport 
Konradſtr. (M. Biotrowiliego) 8 Tel. 1119 1119 


Anna Kieltzewsli 


Danziger Straße 25. 
Leder ⸗ und Galanteriewaren. 5073 


F. Eberhardt fm b. l. 


Maschinenfabrik Eisengiekerei 
Kesselbau Eisenkonstruktionen 
Brückenbau 


| | Bromberg, Berlinerstr. II 


Gegr. 1836 Tel. 3074 u. 1741 


Am Montag, dem 4. September, wurde durch 
feige polniſche Mörderhand mein lieber Sohn, 
unſer guter Bruder, Schwager und Onkel. 


der Elektromonteur 


Alfred Stahnke 


im Alter von 28 Jahren in den Tod geriſſen. 


Er ſtarb im feſten Glauben an Deutſchland 
und den Führer. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Durch polniſche Mörderhände wurden am Sonntag, dem 
3. September, in den Tod geriſſen mein herzensguter Mann, 
unſer treuſorgender Vater, einziger Sohn und Bruder 


der Pfarrer 


Richard Kutzer 


im Alter von 45 Jahren, und mein lieber Mann, unſer guter 
Vater und Großvater 


Otto Kutzer 


im Alter von faſt 75 Jahren. 
Sie glaubten feſt an ihren Führer und an Großdeutſchland 
und ſtarben im Aufblick zu Chriſtus. 


Bromberg, den 11. September 1939. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Dora Kutzer geb. Bruck 
Martha Kutzer geb. Schelske. 


Bei dem Herrn iſt Frieden! 


Am 4. d. Mts. wurde durch polniſche Mörderbande 
erſchlagen und beraubt mein lieber treuſorgender 
Mann, Bappi, Bruder, Schwager und Onkel, unſer guter 
Schwiegerſohn der Schuhmachermeiſter 


Max Dräger 


im Alter von 30 Jahren. 


Bromberg⸗Jägerhof den 14. September 1939. Pe 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Beity Drüger geb. genste 
und Familie Fenske. 


Er zählte ſchon die Stunden der Befreiung und hat 
ſie nicht erlebt. 


Durch polniſche Mörderhand iſt mir mein treuſorgender Onkel, 
der Brennereiverwalter a. D. 


Richard Hoffmann 


im Alter von 74 Jahren 
und mein einziger Sohn, der Gymnaſiaſt 


Hans Martin Milbitz 


im Alter von 16 Jahren 


Bromberg, den 14. September 1939. 


St. Surma 


Elektromeiſter, Danziger Straße 59. 
Licht⸗ und Kraſtanlagen. Radio, 5102 


Durch feige Mörderhand wurde am Sonntag, dem 
3. September, grauſam hingemetzelt mein lieber Bräu- 
tigam, unſer treuer Helfer, der Fleiſcher 


Karl Hoffmann 


im 29. Lebensjahre. 
Tieftrauernd 2369 
Eklſe Nehring 5 
Ewald Schauer u. Frau. 


Jägerhof den 14. September 1939. 


Zur Anfertigung ſämtlicher 


Bürſtenwaren 


empfiehlt ſich 


G. A. Mayhold, 


Bromberg, Groß⸗Bartelſee 
Kurzeſtraße 2 (Mala), Tel. 2296 


entriſſen worden. 
Sie ſtarben als echte Deutſche im Glauben an ihren Führer 
und das Großdeutſche Reich. Sie gingen ein in das himmliſche 
Reich. 
In tiefer Trauer 
Gertrud Milbitz. 
5 den 18. Ba 1939. 


Restaurant „Prima“ 
Inhaber Buchholz 


5090 Danzigerstraße 71 


Den altbewährten Magenbitter 


„Dr. Eskalony“ 


sowie guten Sende 1 und Liköre 


mpfieh 
H. B. Flathe, Inh. Emil Schutz 
Aelteste deutsche Likörfabrik Gegründet 1859 
Bromberg, Posener Straße 13 


Paul Stanelle 


& 


. Eromberg, Hempelstr. ll (3 Maja) 
3 Bauklempnerei 


Ausführung von 
Gas-, Wasser- und Kanalisations- 
sowie Heizungsanlagen 


VRR ER TEE ENT Ä 
Aurlonagen Büheanfertigung — Fahnen zer. 


as Ra N traße 26 
aller Se lie wo PR 25 3. Focha). 51¹² 
Jatobſtraße 9,11. 


Deutſche Familien, 


deren Angehörige ermordet 
bzw. verſchleppt worden ſind, 


werden aufgefordert, ſich zwecks Angabe näherer 
Einzelheiten im 


Rathaus, Zimmer Nr. ! 


zu melden. ER 


Am Freitag, dem 1. September, wurde in treuer 
Pflichterfüllung an ſeiner Gemeinde in Sienno und an 
ſeinem lieben deutſchen Volke von Mörderhand erſchoſſen 


der Pfarrer 


Friedrich Juſt 


Am Sonntag. dem 3. September, ermordeten vie⸗ 
hiſche Horden den Seelſorger der Gemeinde Jägerhof 


den Pfarrer 


Richard Kutzer 


im Alter von 45 Jahren. 
2. Kor. 4, V. 10. 


Pfarrer und Gemeinden des Kirchenkreiſes Bromberg 
trauern tiefergriffen um dieſe trefflichen Männer. 


Für die Dözeſen Bromberg I u. II 
J. V.: Eichſtädt, Pfarrer. 


Durch polniſche Militär⸗Räuberbanden wur⸗ 
den unſere Väter 


Sultan Dreger 
Ferdinand Dreger 


im Alter von 76 und 74 Jahren am 4. Sep⸗ 
tember im Walde ermordet. 


Sie ſtarben in freudiger Erwartung in det 
Siebe für Führer, Volk und Land. 


Die Hinterbliebenen. 


Prondy, den 14. September 1939. 2582 


Bromberg, den 14. September 1939. 


Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, daß man 
vom Liebſten, was man hat, muß ſcheiden. 


Am Montag, dem 4. d. M., ſiel durch polniſche 
Bande mein treuſorgender Mann, unſer guter Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Herrman Schauer 


im Alter von 36 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Elfriede Schauer geb. Trojan 
nebſt Kindern 
und Familie Schauer. 
Er hat den Tag der Freiheit nicht mehr erlebt. 
Bromberg, den 14. September 1939. 2380 


Unſer langjähriger Mitarbeiter und Kamerad 


Otto Finger 


wurde am Sonntag, dem 3. September in ſeiner 
Wohnung von polniſchen Räuberbanden erſchoſſen. 
Sein Leben und Sterben war ein Opfer für deut⸗ 
ſches Volkstum. 


Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren. 


Deutſcher Wohlfahrtsbund. 
Eichſtädt. 


Bromberg, den 14. September 1939. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, 15. September 1939. 


Wiedergutmachung aller Beschädigungen! 


Peſchlagnahmung von Wohnungen und Grundſtücken geflohener Polen. 
Eine Mitteilung des Kreisleiters an alle Vollsdeutſchen! 


Der furchtbare Blutſonntag in Bromberg und die un⸗ 
geheuren Schikanen der Polen haben viele von Euch um 
Hab und Gut gebracht. Ihr habt zum Teil Eure Wohnun⸗ 
gen in verwüſtetem Znſtaud vorgefunden und ſeid jetzt in 
einer Lage, die ſofortige Wiedergutmachung verlangt. Die⸗ 
ſes ſoll nun ſofort mit allen zur Verfügung ſtehenden Mit⸗ 
teln geſchehen. Die Polen haben Euer Eigentum zum 
großen Teil zerſchlagen nub werden auch jetzt den Erſatz 
geben, der Euch gebührt und den Ihr verdient. 

Ich habe infolgedeſſen verfügt, daß ſämtliche Wohunn⸗ 
gen und Grundſtücke aller geflohenen Polen per ſofort be⸗ 
ſchlagnahmt werden. Aus dieſen Wohnungen ſollen alle 
Schäden zugedeckt werden, die Ihr erleiden mußtet. E 

Alle Voltsdentihen in der Stadt Bromberg und Um⸗ 
gebung melden ihre Anſprüche per ſofort der Kreisleitung 
Bromberg der NSDAP, Goetheſtraße 2, an. Die Meldeftelle 
befindet ſich in der 1. Etage und wird von Fräulein 
Koſchowitz geleitet. 


Es iſt genaueſtens anzugeben: 

1. was an Möbeln unbrauchbar geworden iſt, 
2. Schäden an Wäſcheausſtattungen, 

3. Demolierungen der Wohnung uw. 


Ich mache darauf aufmerkſam, daß die Anmeldungen den 
vorhandenen Tatſachen entſprechen müſſen, damit die Aufgabe 


in möglichſt kurzer Zeit zentral organiſiert wird. Die Aus⸗ 


gabeſtelle für alle dieſe Dinge wird in der Deutſchen Rund⸗ 
Tage bekaunt gegeben. 


ſchau an einem der nächſten 
Bromberg, den 14. September 1939. 
Der Beauftragte der Zivilverwaltung 
für die Stadt Bromberg und Umgebung 
Kampe, Kreisleiter. 
* 


Mitteilung an ſämtliche Spediteure: 

Ab ſofort find eine Unmenge Umzüge zu organifieren. 
Jeder Fuhrhalter, der Laſtwagen oder Pferdeſuhrwerke für 
dieſen Zweck zur Verfügung ſtellen kann, meldet ſich Goethe⸗ 
ſtraße 2, 1. Etage. 

Bromberg, den 14. September 1989. 


— ...,, — 


Textil- und Schuhwarengeſchäfte ſchließen! 
Bekanntmachung des Chefs der Zivilverwaltung. 
Ich ordne an, daß ſämtliche Geſchäfte der Bekleidungs⸗, ſönlich bei der Induſtrie⸗ und Handelskammer Bromberg, 


Textilwaren⸗ und Schuhwaren⸗Branche ab ſofort bis auf 
weiteres zu ſchließen find. 

Die Firmeninhaber bzw. deren Beauftragte haben ſofort 
eine Warenbeſtandsaufnahme für ſämtliche im Betriebe vore 
bandenen Artikel mengen- und wertmäßig (Einkaufswert) 
durchzuführen. 

Die Ergebniſſe der Aufnahme ſind bis zum 18. Septem⸗ 
ber d. J. vom Betriebsinhaber bow. deſſen Beauftragten per⸗ 


Neuer Markt 10, einzureichen. 
Die Wiedereröffnung der Geſchäfte darf nur nach meiner 
ausdrücklichen Anweiſung erfolgen. 


Bromberg, den 14. September 1989. 
Der Beauſtragte des Chefs der Zivilverwaltung. 


Kampe, a 
Kreisleiter der NSDAP. 


u ̃—»—— — 


Die Reichskriegsflagge in Bromberg 


Hiſtoriſcher Augenblick für die Braheſtadt 


Die bereits für Dienstag angeſagte Hiſſung der Reichs⸗ 
kriegsflagge auf dem ehemaligen Regierungsgebäude in der 
Wilhelmſtraße wurde um einen Tag verlegt und fand am 
Mittwoch, dem 13. September, um 12 Uhr mittags ſtatt. 


Nur wer die 20 Jahre hier in Bromberg, die Unter⸗ 
drückungen und in den letzten Tagen die Folterungen und 
Morde miterlebte, wird ver mit welchen Gefühlen 
tiefſter Ergriffenheit die deutſche Bevölkerung dieſem feier⸗ 
lichen Akt beiwohnte. 


Wolkenloſer Spätſommerhimmel. Auf dem Dach des 
Regierungsgebäudes, rechts und links des Fahnenſtockes, 
ſtehen zwei Soldaten in ſtrammer Haltung, bereit, den Be⸗ 
fehl der Flaggenhiſſung auszuführen. Es ift wenige Minu⸗ 
ten vor 12 Uhr. Ein Spielmannszug, gefolgt von einer Ab⸗ 
teilung Soldaten biegt non der Danzigerſtraße in die Wil⸗ 
helmſtraße ein. Die Muſik verſtummt plötzlich. Scharfe Kom⸗ 


mandos ertönen und in prachtvollem Paradeſchritt nähert ſich 
die Abteilung, geführt von einem Offizier, um gegenüber 
dem Regierungsgebäude Aufſtellung zu nehmen. Wie aus 
Erz gegoſſen ſteht jeder einzelne Mann der Mannſchaft auf 
ſeinem Platz. Abermals kurze Kommandorufe, Trommel⸗ 
wirbel, dann Muſik und der Befehl: „Heißt Flagge!“ 
Langſam ſteigt die Reichskriegsflagge am Fahnenmaſt 
empor, während das verſammelte Militär und die Zivil⸗ 


bevölkerung in ſtummer Ergriffenheit die Hand zum deut⸗ 


ſchen Gruß erheben. 


Stolz weht die Reichskriegsflagge nach 20fähriger Polen⸗ 
herrſchaft über der deutſchen Stadt Bromberg und machtvoll 
erklingen das Deutſchland⸗ und das Horſt Weſſel⸗ 
Lied. 

Deutſche Volksgenoſſen gehen einer beſſeren und glück⸗ 
licheren Zukunft entgegen. 
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Auch in Poſen brutale Mißhandlungen und Morde 


Hunderte von Volksdeutſchen wurden verſchleppt, 


mißhandelt und gemordet — Augen⸗ 


zeugen ſchildern die unſäglichen Qualen der Opfer eugliſch⸗polniſcher Hetze 


Berlin, 14. September (DNB). Je mehr von dem Schick⸗ 
ſa der Poſener Volksdeutſchen bekannt wird, umſo grauſiger 
wird das Bild des Wütens der polniſchen Fanatiker in Poſen 
Stadt und Land. 

Zahlreiche Volksdeutſche haben ſich fünf, je ſogar ſechs 
Tage lang ohne alle Nahrung verſteckt geholten und 
find nur dadurch der Verhaftung, Verſchleppung und Er⸗ 
mordung entgangen. Schon jetzt läßt ſich ſagen, daß die Zahl 
und Brutalität an den Poſener Volksdeutſchen begangener 
Schandtaten Poſen als ein zweites Bromberg er⸗ 
ſcheinen läßt. Täglich und werden noch Leichen 
Volksdeutſcher in den Dörfern des Poſener Landes feft- 
geſtellt. Die Liſte der in Poſen verhafteten Volksdeutſchen, 
deren Verbleibt bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte, die 
aber vermutlich in die Gegend von Pinſk von den polniſchen 
Truppen verſchleppt wurden, führt die Namen aller in Poſen 
einflußreichen deutſchen Perſönlichkeiten auf. Unter den 
Paſtoren, Gymnaſial⸗, Bank⸗, Werk⸗ und Verlagsdirektoren, 
angeſehenen Kaufleuten, Arzten, Lehrern, Diakonen, Stu⸗ 
denten befinden ſich die Konſiſtorialräte Hein und Nehring, 
Superintendent Dr. Rohde, Gymnaſialdirektor Vogt, Bank⸗ 
direktor Dr. Swart, der deutſche Kulturpolitiker Dr. Ratter- 
mann, die Paſtoren Brummack, Dr. Horſt, Steſſaui, die 
Baukdtrektoren Böhmer, Kloſe, Geisler und Weber, Verlags⸗ 
direktor des „Poſener Tageblattes“ Dr. Scholz, Vorſitzender 
des Deutſchen Arbeitervereing Kallus und Geſchäſtsführer 
der Genoſſenſchtft „Credit“ Adolf Kraft, die Arzte des Poſener 
Diakoniſſenhauſes Dr. Robert Weiſe und Dr. Händtke, ſchließ⸗ 
lich der Seelſorger der a Katholiken, Franzis kaner⸗ 
pater Breitinger, ferner aus Wreſchen Paſtor Wegner. 

Alle dieſe Verſchleppten wurden am 1. und 2. September 
in rückſichtsloſer Weiſe aus ihren Wohnungen gewaltſam 
entführt, geprügelt und mit unbekanntem Ziel nach dem 
Inneren Polens transportiert. Ein einziger, Eduard Micha⸗ 
lowſi aus Poſen, ul. Ulonowa 15, ein Pole (!), der ſich hat 
durchſchlagen können, hat zu Protokoll folgendes über feine 
Verhaftung ausgeſagt: 

Nach einer ergebnisloſen Hausſuchung wurde ich auf dos 
Pon zeibüro beſtellt und dann über Glowno, Schwerſenz, Kro⸗ 
toſchin in Richtung Kutno abgeſchleppt, unterwegs mit Kolben 
blutig geſchlagen, ohne etwas zu eſſen oder zu trinken zu 


blutige Schläge fürchterlich, jo wurde es in Wreſchen un⸗ 
erträglich. Ein Steinhagel ging in Wreſchen über uns 
hernieder. Viele von uns wurden mit Knüppeln derart ge⸗ 
ſchlagen, daß fie aus Kopf⸗ und Halswunden bluteten. Dem 
wackeren Pater Breiti das i 


Zivilanzug 
ſich Transporte rleichte rungen verſchaſſen konnten. 


gerichtet. Pater Breitinger wurde an Kopf, Geſicht und 
Augen ſchwer verletzt. Die Poſener Verſchleppten ſollen in⸗ 
zwiſchen nach Pinſk in das Sumpfgebiet gekommen fein. 
Dieſe Mitteilung hat Eduard Michalowſki aus Poſen ge⸗ 
bracht, der vergeblich als Pole verſuchte, das Los der Ver⸗ 
ſchleppten zu erleichtern, dabei von der entmenſchten Bande 
rohen Behandlungen ausgeſetzt war. 

Alfred Lehmann aus Karnowo, Kreis Wollſtein, gibt am, 
daß er mit zahlreichen Deutſchen aus Karnowo am 1. Sep⸗ 
tember im ganzen mit neun Leiterwagen nach Poſen ab⸗ 

iert wurde. Unterwegs wurden die Verhaiteten 
mit Knüppeln geſchlagen und mit Steinen beworfen. Leh⸗ 
mann konnte in der allgemeinen Panik in ein Maisfeld ent⸗ 
fliehen und ſich tags darauf in einem Waldſtück verborgen 
halten, bis er von einer Frau verraten, von polniſchen Sol⸗ 
daten aufgegriffen und unter Mißhandlungen nach Poſen ge⸗ 


ichafft wurde. Am 3. September wurden die Volksdeutſchen 


Kraus, Zenau, Wenzel, Petraß, Höntſch, Horn, Oswald 
Wilhelm, Paul Hoffmann, Kurt Semmler, Otto Falking in 


das Polizeigefängnis in Poſen eingeſperrt und dort 26 Stun ö 


den ohne einen Tropfen Waſſer und ohne jede Nahrung ge⸗ 
fangen gehalten. 


Nr. 207. 


Lieferung und Verkauf von Milch. 


1. Allen Bauern wird der direkte Verkauf von Milch 
an die Verbraucher verboten. 

2. Die Lieferung von Milch darf nur an Molkereien 
oder an die für die Verteilung von Milch zugelaſſenen 
Milchgeſchäfte, Kolonialwarenhändler und Bäcker erfolgen. 

Dieſe Geſchäfte befinden ſich im Beſitz einer Genehmi⸗ 
gung des Ernährungsamtes der Stadt Bromberg. 

3. Verſtöße gegen dieſe Verordnung werden mit Geld: 
ſtrafe bis zu 1000.— RM. oder mit Haft bis zu 3 Monaten 
beſtraft. 

Bromberg, den 18. September 1989. 

Kampe, Kreisleiter der NSDAP. 


„Anordnung zur Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Geſundheit 


Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Geſundheit 

ordne ich bis auf weiteres nachſtehendes an: 

1. Alle Hausbeſitzer bzw. Verwalter haben täglich ihre 
Höfe und Bürgerſteige ſauber zu halten. 

2. Die Gemüllkäſten ſowie Lagerſtellen von Abfällen 
uſw. find binnen 24 Stunden gründlich zu reinigen 
und entſprechend zu desinfizieren (Chlorkalk). 

3. Anſteckende Krankheiten ſind ſofort dem ſtädtiſchen 
Geſundheitsamt, Wilhelmſtraße 18 (ul. Jagiellonffa) 
zu melden. 

4. Hausbeſitzer bzw. Verwalter, die ſich dieſer Anord⸗ 
nung nicht fügen, werden ſtreng beſtraft. 


Bromberg, den 12. September 1989, 


Dr. Siegert, 
Kom. Leiter des Geſundheitsamtes 


Arbeitslose Bollsdeutiche! 


Es iſt beobachtet worden, daß arbeitsloſe Volksdeutſche 
bei den Anmeldungen auf dem Arbeitsamt Zurückhaltung 
üben und ſich abwartend verhalten. 

Dazu beſteht keinerlei Veranlaſſung! Die arbeit⸗ 
ſuchenden Volksdeutſchen werden hiermit aufgefordert, ſich 
ſofort auf dem Arbeitsamt zu melden ohne Rückſicht auf 
die Buchſtaben reihenfolge. 


Welche Aerzte gibt es in Bromberg? 


Das Geſundheitsamt gibt bekannt, daß folgende 
Arzte ihre Praxis ausüben: 
Deutſche Arzte: 

San.⸗Rat Dr. Bader, San.⸗Rat Dr. Dietz, Frl. Dr. 
Klink, Dr. Pfeifer (für Hals⸗, Naſen⸗ und Ohren⸗ 
Krankheiten), Dr. Siegert und Frau Köbernik⸗ 
Pfeifer (für Zahnkraukheiten). N 


Polniſche Arzte: 
Dr. Fiſchöder (Innere Krankheiten), Dr. Glinſki 
(Frauenkrankheiten und Geburtshilfe), Frl. Dr. 
Ignaſzak (Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten), Frl. 
Dr. Jankowſki, Dr. Nowicki (Einderkrankhei⸗ 
ten), Frl. Dr. Zielinſki, Dr. Strzemſki. 


Die Rettungs⸗ und Unfallſtation befindet ſich auf 
dem Grundſtück der Feuerwache. 


Selbſtſchutz in ganz Weſtpreußen. 
Aufruf an alle volksdeutſchen Männer. 


Ebenſo wie in ganz Weſtpreußen wurde auch in Brom⸗ 
berg folgender Aufruf vom Führer des SS⸗Stabes durch 
Anſchlag bekannt gegeben: 

Innerhalb weniger Tage haben deutſche Truppen in 
beiſpielloſem Siegeszuge dem unerträglichen polniſchen 
Terror ein Ende bereitet. Uraltes deutſches Land wurde 
dank dem Mut und der Tapferkeit deutſcher Soldaten und 
ihrer Führung dem Reich zurückgewonnen. Auf der Flucht 
vor der unaufhaltſam vordringenden deutſchen Truppe hat 
verhetztes und vertiertes Polentum viehiſchſte Grauſam⸗ 
keiten an Volksdeutſchen begangen. Zahllos ſind die Opfer 
des polniſchen Terrors. Immer noch flackert der fanatiſche 
Haß auf. Noch finden ſich verrohte und vertierte Kreaturen, 
denen die Luſt am Mord Handwerk geworden iſt. Um die⸗ 
fen Zuſtänden ein Ende zu bereiten, wird der Selb ſt⸗ 
ſchutz (Heimatwehr) aufgeſtellt. Die bisher ergange- 
nen örtlichen Aufrufe und Bekanntmachungen betr. die Auf⸗ 
ſtellung von Selbſthilfeorganiſationen find damit überholt. 
Alle bisher aufgeſtellten Einheiten als Hilfspolizei, Bür⸗ 
gerwehr und ähnliche Selbſthilfeorganiſationen melden ſich 
zur Eingliederung in den „Selbſtſchutz“. Jeder wafſen⸗ 
fähige deutſche Mann meldet ſich bei der nachfolgend ge⸗ 
nannten Annahmedienſtſtelle: 

Für Bromberg befindet ſich die Annahmedienſtſtelle 
im Rathaus, wo Meldungen täglich von 10—12 und 15.17 


Uhr entgegengenommen werden. Die Dienſtſtellen für die 


anderen Orte ſind von den Anſchlägen abzuleſen. 


Achtung, Bau⸗ und Inſtallationsgewerbe! 


Wir verweiſen die deutſchen Handwerksmeiſter und 
Firmen des Bau- und Inſtallationsgewerbes auf eine Pe- 
kanntmachung des Oberbürgermeiſters betr. Regiſtrie⸗ 
rung im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe. 


Kommiſariſche Leitung: Dr. Karl Hans Fuchn 
Chef vom Dienſt: Marian Hepfe 
Verantwortlich für den Geſamtinhalt: Dr. Karl Hans Fuchs 


Verantwortlich für den Anzeigenteil: 
amt in Bin derg zeig Edmund Prayaodzti. 


Druck und Verlag: A. Dittmann, Bromberg 


| Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten einſchl. Hausfreund. 


Engliſche Hungerblockade gegen Frauen und Kinder 


Unverſchämte engliſche Einmiſchung in den Welthandel — Wie lange werden die Großmächte und alle 
anderen davon betroffenen Staaten der Welt fi dieſe Seeränberei auf ihren Schiffen gefallen laffen? 


Berlin, 13. September. (DAB) In Deutſchland it die fiir ihren Gebrauch notwendig oder geeignet ſind, Mate⸗ 
jetzt die von der Britiſchen Regierung verkündete Lifte der⸗ rialien oder Beſtandteile, die zu ih ver Herſtellung gebraucht 
| jenigen Güter bekannt geworden, die England als Konter⸗ | werden, Artikel für die Erzeugung oder den Gebrauch ſolche r 
bande behandeln will, d. h. alſo, die Liſte der Güter, die | Materialien oder Beitendteile notwendig oder geeignet ſind. 
Euglaud ſich aumaßt, durch ſeine Kriegsſchiſſe als See B. Brennſtofſe aller Art, alle Vorrichtungen oder Mittel 


beute überall aufbringen zu laſſen. Jedes Schiff einer | für die Beförderung zu Lande, auf dem Waſſer oder in der 
fremden Nation, das ſolche Güter au Bord hat, wird in Luft umd Maſchinen, die zm ihrer Herſtellung oder Reparatur 
oder gebraucht werden. Beſtandteile derſelben. Inſtrumente, Ar⸗ 
tikel oder Tiere, die für ihre Anwendung notwendig oder 
geeignet ſind. Materialien oder Beſtandteile, die bei ihrer 
Herſtellung gebraucht werden, Artikel, die für die Erzeugung 
oder den G ſolche r Materialien oder Beſtandteile not⸗ 
wendig oder geeignet ſind. 

C. Alle Nachrichtenmittel, Werfzenge, Geräte, Inſtru⸗ 
mente, Aus rüſtungen, Landkarten, Bilder, Papiere und 
andere Papiere, Maſchinen oder Inſtrumente, die notwendig 
oder geeignet für die Durchführung kriegeriſcher Operationen 
find, für deren Herſtellung eder Gebrauch notwendig oder 
geeignete Artikel. 

D. Geldmünzen, Edelmetall in Barren, Banknoten, 
Schuldurkunden. Ferner Metallmaterialien, Scheiben, 
Platten, Maſchinen oder andere Artikel, die für deren Her⸗ 
ſtellung notwendig oder geeignet ſind. 


Anlage 2: Bedingte Konterbande: 


E. Alle Arten Nahrungs⸗ und Lebensmittel, Futter und 
Futtermittel, Kleidung und Artikel, ſowie Materialien, die 
zu deren Erzeugung gebraucht werden. 

* 


Die Aenderung der deutſchen Priſenordnung 


Berlin, 13. September. (DNB) Die Reichsregierung 
hat in dem Beſtreben, den friedlichen Seehandel ſoweit 
irgend möglich zu ſchonen, in der Deutſchen Priſenverord⸗ 
nung vom 28. Auguſt nur diejenigen für das feindliche Ge⸗ 
biet oder für die feindliche Streitmacht beſtimmten Gegen- 
ſtände und Stoffe zum unbedingten Banngut erklärt, die un⸗ 
mittelbar der Land⸗, See- und Luftrüſtung dienen. Nachdem 
die Britiſche Regierung jedoch eine Liſte des Banngutes auf⸗ 
geſtellt hat, die weit über dieſen Rahmen hinausgeht, ſieht 
ſich die Reichsregierung gezwungen, den Kreis des unbeding⸗ 
ten Banngutes ebenfalls zu erweitern. 


Zutunft beraubt 
werden, 

Die Aufzählung ſelbſt iſt jo unpaflend, daß es ſich hier 
um ein Dotument der Rechtsverletzung und echt 
britiſchen Seeränberei handelt. Es ſtellt gleichzeitig 
N einen Beweis rückſichtsloſer Graniamteit eng 
| licher Kriegsführung dar, die ſich dem von zwei britiſchen 
' Agenten des Secret Service angeſtifteten teufliſchen Mord⸗ 
N 
N 
5 


von britiſchen Schiffen verſenkt 


taten in Bromberg würdig an die Seite ſtellt. 

Zur Erklärung der nachſtehend veröffentlichten Liſte 
folgendes: 

Nach allgemein anerkannten Rechtsgrundſätzen gelten 
im Seekrieg als Konterbande nur die Güter und Gegen⸗ 
ſtände, die unmittelbar der Rüſtung der kriegführen⸗ 
| den Streitkräfte dienen. Im übrigen fallen andere Waren 
darunter, ſoweit als ſie erwieſenermaßen für den Gebrauch 

der feindlichen Armee beſtimmt ſind. 

Ein Blick in die engliſche Liſte zeigt, daß ſich England 
in ſeiner Seekriegsführung über alle dieſe völkerrechtlichen 
Schranken hinwegſetzt und nunmehr gewillt iſt, zu den 
Methoden der reinen Seeräuberei zurückzukehren. 

Die Liſte enthält eine große Anzahl von Gegenſtänden, 

die England für Seebeute machen will, die für den Gebrauch 
der Zivilbevölkerung beſtimmt ſind. So ſollen 3. B. alle 
Arten von Nahrungs⸗ und Futtermitteln, alle Bekleidungs⸗ 
artikel, ſowie alle zu ihrer Erzeugung und Herſtellung 
dienenden Gegenſtände Konterbande ſein. Von irgendeiner 
Beſchränkung iſt in keiner Weiſe die Rede, d. h. alſo, Eng⸗ 
land verkündet hiermit in aller Form die Hunger⸗ 
blockade gegen die Frauen und Kinder aller enropäi⸗ 
ſcher Länder. 

Es maßt ſich das Recht an, die Nahrungs⸗ und 
Futtermittel, die Europa nicht genügend zum Unter⸗ 
halt und zur Ernährung feiner Geſamtbevölkerung und 
zur Fütterung ſeines Viehbeſtandes nicht produzieren kann 
und bisher von Überſee importieren mußte, zu kontrollie⸗ 
ren und zu beſchlagnahmen, d. h. alſo, England will in Zu⸗ 
kunft Länder wie Italien, Spanien, Jugoſlawien, Griechen⸗ 
land, Holland, den Skandinaviſchen Staaten, den Baltiſchen 
Staaten uſw. diktieren, was fie eſſen dürfen und 
was nicht, welche Kleider ſie tragen dürfen und welche 
nicht, welches Vieh ſie ſich halten dürfen uſw. 


Da aber von ſolchen Maßnahmen in erſter Linie die 

Frauen, Mütter, Kinder und Greiſe betroffen 
werden, ſo bedeuten die britiſchen Maßnahmen einen Kampf 
ohne Erbarmen für die Unterernährung und das Verhun⸗ 
gern der heranwachſenden europäiſchen Jugend, ſowie für 
das baldige Abſterben aller alten Leute. 
h Die Engliſche Regierung, die in echtengliſcher Heuchelei 
4 ſich ſonſt bei jeder Gelegenheit den Anſchein zu geben ver⸗ 
ö ſucht, als ob ihr an einer möglichſt humanen Kriegsführung 
gelegen ſei, zeigt hier ihr wahres Geſicht, denn ſie trifft 
mit dieſem Entſchluß nur dte Schwachen. 

Die Widerſtandskraft des kämpfenden deutſchen Volkes 
wird hierdurch in keiner Weiſe betroffen. Deutſchland, das 
im Weltkrieg 4½ Jahre unter weſfentlich ungünſtigeren 
Umſtänden kämpfte und dann unter einer anderen Regie⸗ 
rung trotzdem den Weltkrieg gewonnen hätte, geht heute 
mit ganz anderen Reſerven und Möglichkeiten 
in dieſen Krieg, als 1914. 

Es ſteht ihm vor allem nach der Niederſchlagung Polens 
der geſamte Oſten nicht als Feind gegenüber, ſondern als 
Freund und Lieferant zur Seite. Was die deutſche Wider⸗ 
ſtandskraft anbetrifft, jo wird alſo die engliſche Maßnahme 
im wahrſten Sinne des Wortes ein Schlag ins Waſſer ſein. 
* Anders liegt es mit dem Handel der neutralen 
1 Länder. Dieſer legale Handel wird durch das engliſche 
* Vorgehen nunmehr vernichtet. 1 


1 


Wenn wir uns der Gewalt⸗ 
g methoden erinnern, deren ſich England über den Wortlaut 
x folder Verordnungen hinaus im Weltkrieg bediente, ſo 
beſteht kein Zweifel, daß das wirtſchaftliche Leben 

2 der Neutralen durch dieſe engliſchen Seeräuber⸗ 

. methoden allmählich erdroſſelt werden wird. 

Es bleibt die Frage offen, ob die Großmächte und ſonſtigen 
3 neutralen Staaten ſich dieſe britiſchen Unverſchämtheiten 
8 auf die Dauer gefallen laſſen. 

K Was Deutſchland anbetrifft, ſo nimmt es den Kampf 
8 auf. Bisher hat die Reichsregierung durch ihre Prifen- 
ordnung ſich in der Seekriegsführung ſtreng an die gel⸗ 
tenden Rechtsregeln gehalten. Dieſer Zuſtand iſt nun 
5 durch den engliſchen Völkerrechtsbruch hinfällig. Die 
2 Reichsregierung iſt gezwungen, Gleiches mit Glei⸗ 
chem zu vergelten und hat daher ihre bisherige 
Priſenordnung entſprechend geändert. 

Die nun auch von dieſen deutſchen Gegenmaßnahmen 
betroffenen neutralen Länder aber wiſſen eindeutig, wer für 
dieſe von Deutſchland nicht gewollte Entwicklung die 
alleinige Verantwortung trägt: England. 

* 


Die britiſche Konterbanden⸗Liſte 
N trifft ganz Europa. 

London, 14. September (DNB). Ein Erlaß des englischen 
Königs bezeichnet im einzelnen die Gegenſtände, die als 
Kriegskonterbande behandelt werden ſollen. 

Der Erlaß hat folgenden Wortlaut: 

Da zwiſchen uns einerſeits und Deutſchland andererſeits 
Triegszuſtand herrſcht, und es daher notwendig iſt, die 
Gegenſtände im einzelnen zu bezeichnen, die wir als Kriegs- 
fonterbande zu behandeln beabſichtigen, erklären wir hiermit 
mit Zuſtimmung des Geheimen Kabinettsrates, daß während 
der Dauer des Krieges oder bis zu weiterer öffentlicher 
Bekanntmachung die in Anlage 1 aufgezählten Gegenſtände 
hiermit als abſolute Konterbande und die in Anlage 2 be⸗ 
zeichneten Gegenſtände als bedingte Konterbande behandelt 


werden. 
Anlage 1: Abſolute Konterbande. 

A. Alle Arten von Waſſen, Munition, Sprengitoffe, Che⸗ 
mikalien oder Vorrichtungen, die für den Gebrauch chemiſcher 
Kriegsführung geeignet find, unt Maſchinen für deren Her⸗ 
ſtellung und Reparaturen, Beſtandteile derſelben Artikel, 


r en 


Berlin, 13. September. Um von den ſadiſtiſchen Ver⸗ 
brechen der Polniſchen Regierung abzulenken, veröffentlicht 
die Polniſche Telegrafen-Agentur (PAT) in dem Haag eine 
Mitteilung an die holländiſche Preſſe, in der es heißt: „Von 
einem Guerilla- oder Franktireurkrieg in Polen könne keine 
Rede fein, weil die geſamte waffenfähige männliche Bevölke⸗ 
rung zu den Waffen gerufen und zwei Tage vor Ausbruch 
des Konfliktes in die verſchiedenen Heeresabteilungen ein⸗ 
gegliedert worden ſei. (Das haben wir hier in Bromberg 
nicht bemerkt! Die Schriftl.) Die im Rücken der deutſchen 
Truppen befindlichen polniſchen Truppenabteilungen 
kämpfen jetzt in kleineren Formationen und in vorbildlicher 
Ordnung (), um ſich durch die deutſchen Abteilungen durch⸗ 
zuſchlagen und ſich dem polniſchen Hauptheer anzuſchließen. 
Es ſei eine Erfindung der deutſchen Propaganda, die pol⸗ 
niſche Bevölkerung als Frankttreure hinzuſtellen.“ 

Dieſe ebenſo frechen wie verlogenen Behauptungen der 
„Pa“ find uns aus unſerer 20jährigen Tätigkeit als 
deutſche Zeitung im früheren Polen zur Genüge bekannt. 
Wir ſind in der Lage, Hunderte von Zeugen zu ſtel⸗ 
len als Beweis, daß die ſcheinheiligen Ablenkungsmanßver 
von Anfang bis Ende erlogen find. Was die deutſche Bes 
völkerung von Bromberg vor dem Einmarſch der deutſchen 
Truppen und was die deutſchen Soldaten ſeit ihrem Einzug 
hier erlebten, iſt kein „Kampf von einzelnen Truppenabtei⸗ 
lungen in vorbildlicher Ordnung“, wie die „Pa“ zu behaup⸗ 
ten wagt, ſondern ekelerregender Guerilla⸗ und Frankti⸗ 
reurkrieg. Auch über unſere eigenen Erlebniſſe hinaus gibt 
es ſaſt täglich neue Beweiſe, die die Blutſchuld der Polni⸗ 
ſchen Regierung belegen. 

Noch in den letzten Tagen wurde über den polniſchen 
Rundfunkſender Warſchau 11 die folgende Erklärung des 
Oberſten Roman Ujazdowſki an die polniſche Bevölke⸗ 
rung bekanntgegeben: 

„Den Anordnungen, die durch Radio gegeben werden, iſt 
unbedingt Folge zu leiſten. Die Lautſprecher ſind nach der 
Straße zu ſtellen. Es find ſofort alle Vorkehrungen zu treſ— 
fen, um den Kampf mit feindlichen Panzerverbänden aufzu⸗ 
nehmen. Baut Barrikaden! Die Straßen können dazu mit 
Steinen, Wagen und anderen ſchweren Gegenſtänden ge— 
ſperrt werden. Vor dieſen Barrikaden ſind Gräben aufzu⸗ 
werfen und zwar von einer Wand zur anderen. Dieſe Grä- 
ben ſollen zwei Meter tief und 6 Meter breit ſein. Ein Tank, 
der in eine derartige Grube fällt, iſt gefangen und muß dann 
ſofort mit Benzin begoſſen und in Brand geſteckt werden. 
Man wirft das Benzin in Flaſchen auf den Tank und Feuer 
hinterher. In Dörfern ſollen die Straßen mit Eggen. die 
mit den Spitzen nach oben zu legen find, geſperrt werden. 
Für die Errichtung von Barrikaden find die Bürger⸗ 
meiſter verantwortlich. Alles nur erreichbare Ma⸗ 
terial iſt zu verwenden. Es iſt vor dem Niederreißen von 
Hänſern nicht zurückzuſchrecken. Jedes Dorf und jede Stadt 
muß zur Feſtung werden, die von feindlichen Panzerverbän⸗ 
den nicht einzunehmen iſt. Das bringt unſeren Truppen Er⸗ 
leichterung. Dieſe Anordnung iſt bis heute abend am ge— 
ſamten linken Weichſelufer durchzuführen, mindeſtens bis zu 
100 Kilometer hinter der Front (), die Anlage der Barrika— 
den darf unſere Truppen nicht behindern. In der Nacht ſol⸗ 
len dieſe Barrikaden mit Poſten, die brennende Laternen 
mit ſich führen, beſetzt werden. Beim Nähern von feind— 
lichen Abteilungen ſollen die Glocken Sturm läuten. Die 
bereitgeſtellten Strohhaufen ſollen in Brand geſteckt werden. 
Die Bevölkerung (h hilft den Truppen beim Kampfe. 
Ein Verlaſſen der Wohnſitze darf nicht mehr erfolgen. Den 
Bürgermeiſtern und Gemeindevorſtehern wird es zur Pflicht 
gemacht, daß fie nicht fliehen, ſondern am Orte bleiben. Sp- 
fort nach Kenntnisnahme dieſer Erklärung iſt die Bevölke- 
rung aufzuhalten. Dieſe Anordnung iſt rückſichts los 
durchzuführen. Flüchtlinge werden nicht mehr auf— 
genommen und auch nicht mehr weiter geleitet. Die Nicht: 


— r —— — 


„Es gibt leinen Franktireurkrieg“ — ſagt die „BAT“ 


Unverſchämtes polniſches Ablenkungsmanöver — Die Blutſchuld der Polniſchen Regierung nicht 
abzulengnen — Polniſcher Oberſt fordert im Nundfunk zum Franktireurkrieg auf 


| 


Die Reichsregierung hat daher das folgende Geſetz ber 

ſchloſſen, das hiermit verkündet wird: 
Artikel 1. 

Als Banngut (Unbedingtes Banngut) werden folgende 
Gegenſtände und Stoffe angeſehen, wenn ſie für das feind⸗ 
liche Gebiet oder für die feindliche Streitmacht beſtimmt find: 

1. Waffen jeder Art, ihre Beſtandteile und ihr Zubehör. 

2. Munition und Munitionsteile, Bomben, Torpedos, 
Minen und andere Arten von Geſchoſſen, die für das Ab⸗ 
ſchießen oder Abwerfen dieſer Geſchoſſe beſtimmten Vorrich⸗ 
tungen; Pulver und Sprengftoffe einſchließlich Spreng⸗ 
kapſeln und Zündmittel. 

3. Kriegsſchiffe aller Art, ihre Beſtandteile und ihr Zu⸗ 
behör. 

4, Kriegsluftfahrtzeuge aller Art, ihre Beſtandteile und 
ihr Zubehör, Flugzeugmotore. 

5. Kampfwagen, Panzerkraftwagen 
Panzerplatten feder Art. 

6. Chemiſche Kampfſtoffe; die zu ihrem Abſchießen oder 
Abblaſen beſtimmten Vorrichtungen und Maſchinen. 

7. Militäriſche Kleidung und Ausrüſtungsgegenſtände. 

8. Nachrichten⸗, Signal⸗ und militäriſche Beleuchtungs⸗ 
mittel und ihre Beſtandteile. 

9. Transport- und Verkehrsmittel 
teile; Zug-, Laſt⸗ und Kraftwagen. 

10. Kraft- und Heizſtoffe aller Art; Schmieröle. 

11. Gold, Silber, Zahlungsmittel, Schuldurkunden. 

12. Geräte, Werkzeugmaſchinen und Stoffe zur Herſtel⸗ 
lung oder zum Gebrauch der in den Ziffern 1—11 genannten 
Gegenſtände und Erzeugniſſe. 


Artikel 2. 


Artikel 1 dieſes Geſetzes wird Artikel 22 Abſ. 1 der 
Priſenverordnung. 
Artikel 8. 


Dieſes Geſetz tritt nach feiner Verkündigung in Kraft. 
Führerhauptquartier, 12. September 1999. 


Der Führer und Reichskanzler. 
(— Adolf Hitler. 


Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht. 
(— Keitel. ' 
Der Reichsminiſter des Auswärtigen. 
(—) von Ribbentrop. 
Der Heihsminifter der Juſtiz. 
(—) Gürtner. 


und Panzerzüge, 


und ihre Beſtand⸗ 


erfüllung dieſer Anordnung iſt gleichbedeutend mit einer 
feindlichen Handlung. In letzter Zeit wurden unſere Flug⸗ 
zeuge von unſeren Truppen und der Bevölkerung beſchoſſen. 
Es iſt darauf beſonders zu achten. Nur die deutſchen Flug⸗ 
zeuge haben ſchwarze Kreuze und ſind an dieſen leicht erkenn⸗ 
bar. Alle () Männer haben fofort die Barrikaden zu 
bauen und wenn der d kommt, mit den Truppen 
am Kampfe mit der Waffe in der teilz RER 

Wer kann es wagen, nach diefem Aufruf noch an der 
Blutſchuld der Polniſchen Regierung zu zweifeln? 


Sinnloſe Aufwiegelung polniſcher Ziwiliſten. 

Der polniſche Rundſunkſender Wilna bringt auch wei⸗ 
terhin laufend Aufrufe an die polniſche Zivilbevölkerung, am 
Kampfe gegen deutſche Truppen teilzunehmen. x 

Die Verantwortungsloſigkeit dieſer Hetze geht ſo weit, 
daß den bedauernswerten Ziviliſten eingeredet wird, dieſer 
Kampf ſei gänzlich ungefährlich. Zu dieſem Zweck erfindet 
Radio Wilna eine Londoner Radio⸗Meldung, in der angeb⸗ 
lich mitgeteilt wird, daß es auch für einen Ziviliſten eine 
Kleinigkeit ſei, einen deutſchen Panzerwagen zu vernichten. 


* 
Englands Drachenſaat. 
Eindeutiges Arteil 

des Berichterſtatters des Amſterdamer,Telegraaf“ 
Amsterdam, 18. September. (DNB) Der Berichterſtat⸗ 

ter des Amſterdamer „Telegraaf“ ſchildert feine Eindrücke in 
den von den Deutſchen beſetzten Gebieten Polens. Nach einem 
Hinweis auf die muſterhafte Disziplin der deutſchen Trup⸗ 
pen ſtellt der Berichterſtatter auf Grund der Berichte und 
Photos über die Abſchlachtung und Marterung volksdeutſcher 
Frauen und Männer ſeſt, es handele ſich hier um das Ent⸗ 
ſetzlichſte und Grauenhafteſte, was ein Menſch ſich 
nur in ſeinen ſchlimmſten Vorſtellungen ausmalen könne. 
Das, wie der polniſche Haß ſich hier geäußert habe, könne 
man in Worten überhaupt nicht wieder⸗ 
geben. Es ſei einfach unmöglich, dieſe Miſſetaten zu ſchil⸗ 
dern. Das holländiſche Blatt wirft dann die Frage auf, wie 
die Polen in einen derartigen Gemütszuſtand verſetzt wer⸗ 
den konnten, der ſie zur Verübung ſolcher Verbrechen be⸗ 
fähigte. 


Amerilaniſche Feſtſtellung: | 
en 


das polniſche Heer offenſichtlich 
zuſammengebrochen! 


Newnork, 13. September. (DNB) „Newyork Daily 
Mirror“ beſpricht die militäriſche Lage und ſtellt dabei ſeſt, 
daß die erſtaunlichſte (21) Tatſache dieſes Krieges bisher der 
offenſichtliche Zuſammenbruch des Polenheeres ſei. Die 
überrennung von einem Drittel des polniſchen Gebietes in 
einer Woche habe die Alliierten, die mit einem ſcharfen 
Widerſtand der Polen von ſechs Monaten ge⸗ 
rechnethätten, in Beſtürzung verſetzt. Der Rückzug der 
Polen ſei heute fo vollſtändig, daß er ſtrategiſch geſehen nicht 
länger mehr verſtändlich ſei. Deutſchland könne fetzt bereits 
einen großen Teil ſeiner Truppen aus Polen nach dem 
Weſtwall werfen. 


